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WEIL FILM MEHR IST, ALS SICH 
BERIESELN ZU LASSEN
Audiovisuelle Medien begleiten unseren Alltag. Schon im frühen Kindesalter 
wird man sowohl direkt als auch indirekt mit ihnen konfrontiert. Das Vermögen, 
Filme sinnverstehend aufzunehmen, ist daher eine wichtige Kulturtechnik der 
modernen Gesellschaft. Dieses Vermögen ist uns nicht angeboren, sondern 
muss erst erlernt werden. Folglich sind Filme nicht nur eine Ware, welche kon-
sumiert wird, sondern vielmehr ein Element einer Kultur, das der*die Zuschau-
er*in aktiv verarbeitet.
Diese aktive Verarbeitung besteht in teilbewussten kognitiven und emotionalen 
7YVaLZZLU��KPL�^pOYLUK�\UK�UHJO�KLT�-PSTLYSLIUPZ�Z[H[[ÄUKLU�\UK�KPL�H\JO�
\UZLYL�>HOYULOT\UN�KLY�>LS[�UHJOOHS[PN�ILLPUÅ\ZZLU��+LZ^LNLU� PZ[�NLYH-
de bei Kindern und Jugendlichen eine bewusste Auseinandersetzung mit den 
4LKPLUWYVK\R[LU�� PU�KPLZLT�-HSSL�2\YaÄSTLU��KPL��ILY�KHZ�W\YL�-PSTLYSLILU�
hinausgeht, von großer Bedeutung.
+PL� 2\YaÄSTWYVNYHTTL� KLZ� KPLZQpOYPNLU�Mo&Friese KinderKurzFilmFesti-
vals Hamburg�LY�MMULU�KLU�Q\UNLU�)L[YHJO[LY�PUULU�LPULU�)SPJR�H\M
unterschiedliche Kulturkreise und/oder zeigen neue Facetten der eigenen Kul-
[\Y�� 0U�KLU�a^�SM�2\YaÄSTWYVNYHTTLU�ÄUKLU�ZPJO����-PSTL�H\Z����3pUKLYU��
die speziell und mit Bedacht für die Zielgruppe der Kinder ausgewählt wurden. 
Die internationale Filmauswahl spiegelt die Multikulturalität der Welt wider und 
SpZZ[�\UZLYL�Q\UNLU�2PUVILZ\JOLY�PUULU�PU�ZWHUULUKL��UL\L�:WOpYLU�LPU[H\-
JOLU��+PL� PU[LYUH[PVUHSLU�2\YaÄSTL�OLSMLU�]LYZ[LOLU��^LYMLU�-YHNLU�H\M�\UK�
regen so zum Nachdenken und zur Auseinandersetzung mit fremder und eige-
ner Kultur an.

+PL�2\YaÄSTL�aLPJOULU�ZPJO�QLKVJO�UPJO[�U\Y�K\YJO�POYL�PUOHS[SPJOL�=PLSMHS[�H\Z��
ZVUKLYU�H\JO�K\YJO�KPL�]LYZJOPLKLULU�7YVK\R[PVUZHY[LU��:V�ÄUKLU�ZPJO�ULILU�
WVW\SpYLYLU�-VYTLU�^PL�KLT�ÄR[PVUHSLU��2\Ya��:WPLSÄST�\UK�KLT�(UPTH[PVUZ-
ÄST�H\JO�+VR\TLU[HY��\UK�,_WLYPTLU[HSÄSTL�PU�\UZLYLU�7YVNYHTTLU��+\YJO�
die Bandbreite an unterschiedlichen Filmgattungen wird ein kreativer Umgang 
TP[�KLT�]PZ\LSSLU�4LKP\T�HUNLYLN[� \UK�KLT� Q\UNLU�7\ISPR\T�NLaLPN[��^PL�
groß und bunt die Filmlandschaft eigentlich sein kann.
2\YaÄSTL�Z[LSSLU�a\KLT�LPUL��ILYH\Z�NLLPNUL[L�-VYT�KHY��PU�R\YaLY�ALP[�,PUISP-
cke in unterschiedliche Erzählungen und Geschichten zu geben. Die Konzent-
YH[PVU�KLY�Q\UNLU�A\ZJOH\LY�PUULU�^PYK�MVSNSPJO�UPJO[��ILYILHUZWY\JO[��+\YJO�
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die altersgerechte Moderation und die teilweise anwesenden Filmemacher*in-
nen bei der Vorführung wird eine weitere Verständnisebene in Bezug auf Film 
\UK�-PSTWYVK\R[PVU�NLZJOHMMLU��+PL�Q\UNLU�A\ZJOH\LY�PUULU�R�UULU�ZV�LPULU�
Film mit seinem Schaffensprozess und seinen Besonderheiten verbinden.
+HZ�4V
-YPLZL� 2PUKLY2\Ya-PST-LZ[P]HS� M�YKLY[� LPULU� YLÅL_P]LU� <TNHUN�TP[�
KLT�4LKP\T�-PST��KLY�NSLPJOaLP[PN�:WH��THJO[�\UK�KPL�Q\UNLU�)L[YHJO[LY�PU-
nen dazu auffordert, die audiovisuellen Eindrücke nicht nur auf sich einströmen 
a\�SHZZLU��ZVUKLYU�IL^\ZZ[�a\�YLÅLR[PLYLU�\UK�PU�KHZ�LPNLUL�>LS[]LYZ[pUKUPZ�
mit aufzunehmen.

Wir wünschen Ihnen und den Kindern ein spannendes, anregendes und unter-
haltsames KinderKurzFilmFestival und viel Freude bei der Vor- und Nachberei-
tung.

Ihr Mo&Friese Team
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REGENBOGEN 1
LTWMVOSLU�HI����1HOYLU

Gesamtlänge 77 Min.

Programmbeschreibung

0T�9HOTLU�KLZ�����4V
-YPLZL�2PUKLY2\YaÄST-LZ[P]HSZ�WYpZLU[PLYLU�^PY�a^LP�

Sonderprogramme - bunt und vielfältig wie ein Regenbogen!

Teenie sein ist schön und aufregend, kann aber auch enorm anstrengend. 

Denn das Teenagerleben ist oft eine Aneinanderreihung emotionaler und iden-

titätsbedingter Krisen, die eigentlich immer in Weltuntergängen enden. Und 

das ist überhaupt nicht verwunderlich, denn Teenies müssen sich mit so vielen 

=LYpUKLY\UNLU�� UL\LU� <TZ[pUKLU� \UK� \ULY^HY[L[LU� )LaPLO\UNZNLÅLJO[LU�

auseinandersetzen.

>PL� ^PSS� PJO� ZLPU&� >HZ� ÄUKL� PJO� JVVS&� >LU� THN� PJO&� >HZ� KLURLU� TLPUL�

Freund*innen über mich? Was passiert, wenn mich die erste Annäherung über-

fordert? Oder meine Zuneigung unerfüllt bleibt?

Noch aufregender wird das Ganze, wenn Teenies gesellschaftliche und norma-

tive Grenzen überschreiten. Wenn Adrián merkt, dass er auf Jungs steht. Wenn 

Natalia lieber Dario heißen möchte. Oder wenn Emile feststellt, dass sie in zwei 

Jungs gleichzeitig verliebt ist.

>PY�aLPNLU�PU����2\YaÄSTLU�SLPZL��SH\[L��MY�OSPJOL�\UK�ILY�OYLUKL�.LZJOPJO[LU�

�ILY�3PLIL��-YL\UKZJOHM[��.LZJOSLJO[ZPKLU[P[p[�\UK�:L_\HSP[p[�M�Y�;LLUPLZ�HI�

���1HOYLU�\UK�HI����1HOYLU��+PL�ILPKLU�7YVNYHTTL�^LYKLU�]VU�,_WLY[�PUULU�

begleitet, sodass die Filme gemeinsam besprochen und diskutiert werden kön-

nen.

In Kooperation mit den 

Lesbisch-Schwulen-Filmtagen Hamburg.
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1. Auf dem Dach (En la azotea)
:WHUPLU��������+HTPn�:LYYH

2\YaZWPLSÄST�����»���4PU�

Themen
Entwicklung, Erwachsenwerden, Schauspiel, Emotionen, Zuneigung, Zusam-

menhalt

Inhalt
Adrián und seine Freunde verbringen ihren Sommer meist auf dem Dach, um 

die Mädchen beim Sonnenbaden zu beobachten. Eines Tages stellen sie aller-

dings fest, dass einer von ihnen mehr Interesse an dem duschenden Mann von 

nebenan hat.

Besonderheiten
,5�3(�(A6;,( befasst sich mit dem Themen Freundschaft, Gruppenzwang 

\UK�/VTVZL_\HSP[p[��+PL�7\ILY[p[�PZ[�LPUL�ALP[��PU�KLY�.LZJOSLJO[LYYVSSLU�LPUL�

enorm große Rolle spielen. Für die Jungs in diesem Film gehört es dazu, dass 

man sich für nackte Frauen interessiert und dass man sich gegebenenfalls in 

Gefahr bringt. Dann ist man ein „richtiger“ Mann. Adrián interessiert sich aber

eher für nackte Männer. Aus den Gesprächen der anderen geht hervor, dass 

KHZ�UPJO[�NLK\SKL[�^LYKLU�^�YKL��,Y�ILÄUKL[�ZPJO�HSZV�PU�KLY�)YLKV\PSSL��ZLPUL�

Freunde anlügen zu müssen. Vor allem einer der anderen Jungen entwickelt 

sich durch seine aggressive Art dem Jüngsten gegenüber zum Antagonisten.
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Es wird zum Ende deutlich, dass er selbst das größte Problem darstellt. Als es 

endlich ausgesprochen ist, beschäftigen sich Adriáns Freunde unbeeindruckt 

wieder mit der Frau auf dem Dach. Der große Knall bleibt aus und der Streit-

hahn bleibt alleine stehen. Auch in diesem Film werden gängige Klischees und

Vorurteile hinterfragt. Vielleicht hat Adrián seinen Freunden gar nicht zugetraut, 

dass sie mit seinen Interessen umgehen können?

Auf ästhetischer Ebene fällt besonders die Kamera auf. Sie ist fast durchge-

hend leicht in Bewegung. Wenn die Situation hektischer und spannender wird 

und die Freunde den kleineren Jungen dazu zwingen wollen, auf die Mauer 

am Abgrund zu klettern, wird auch die Kameraführung unruhiger. Die Szene 

^PYK�KHK\YJO�ILKYVOSPJOLY��KH�THU� �H\JO�� HSZ�A\ZJOH\LY�PU�KPL�2VU[YVSSL� a\�

verlieren droht. Wenn Adrián schließlich selbst auf die Mauer klettert, schwebt 

KPL�2HTLYH�PT�,PURSHUN�TP[�ZLPULY�)L^LN\UN�UHJO�VILU�\UK�ÄST[�]VU�ZJOYpN�

oben hinter ihm seinen Blickwinkel auf den Abgrund vor ihm. Dann wechselt 

der Film auf eine Einstellung, die Adrián schräg von unten zeigt und in der man 

sein Gesicht sieht. Diese Einstellungskombination begünstigt die momentane 

0KLU[PÄRH[PVU�KLY�A\ZJOH\LY�PUULU�TP[�KLY�-PN\Y�

Die Mutprobe ist auch ein Symbol für den psychologischen Drahtseilakt, den 

Adrián vollzieht. Er will seine Freunde und seine Anerkennung nicht verlieren, 

aber auch das Verhalten seines Freundes nicht länger tolerieren und sich nicht 

mehr verstellen müssen. In der letzten Einstellung ist man wieder ebenerdig 

und sieht Adrián auf dem Fahrrad davonfahren. Fühlt er sich erleichtert? Die 

Tragweite seiner Entscheidung wird noch einmal bewusst. Ab diesem Tag ist 

möglicherweise alles anders
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2. No Matter Who (A qui la faute)
-YHURYLPJO��������(UUL�*SHPYL�1H\SPU

2\YaZWPLSÄST�����»���4PU�

Themen
-YL\UKZJOHM[�� 0U[PTP[p[�� 3PLIL�� .Y\WWLUK`UHTPR�� -YLPaLP[�� A\ZHTTLUOHS[��

Angst, Verantwortung, Moral, Erwachsenwerden, Scham

Inhalt
,Z�PZ[�:VTTLY�\UK�LPUL�.Y\WWL�4pKJOLU�]LYIYPUN[�KPL�-LYPLU�PT�7MHKÄUKLY-

SHNLY��+HILP�LU[Z[LOLU�:WHUU\UNLU�\UK�+`UHTPRLU�QLNSPJOLY�(Y[��.LYHKL�M�Y�

4HYPL�\UK�3PZL�RVTT[�LZ�a\T�LYZ[LU�4HS�a\�YLNLSYLJO[LU�.LM�OSZH\ZIY�JOLU��

die sie nicht so recht einordnen können. Sie müssen erst lernen, ihre eigenen 

Bedürfnisse zu formulieren und vor der Gruppe, vor allem aber vor sich selbst, 

zu vertreten.

Besonderheiten
„No Matter Who“ ist ein sehr naher und intimer Film. Ausschlaggebend hier-

für ist die Kameraführung. Die Zuschauer*innen begleiten die Protagonistinnen 

rund um die Uhr, beim Essen, beim Schlafen, sogar, wenn sie heimlich in dem 

Wald verschwinden, um zu pinkeln. Stets ist die Kamera dabei.

Die räumlichen Grenzen, die normalerwiese durch Wände etc. gegeben sind, 

werden durch die Kamerafahrt ebenfalls aufgehoben. Die Beobachter*innen 

werden so selbst zum Teil der Gruppe und können die verschiedenen Dynami-
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ken und Positionen unmittelbar selbst erfahren. Somit begünstigt die Nähe der 

2HTLYH�H\JO�LPUL�Z[HYRL�(U[LPSUHOTL�HU�KLU�ÄR[PVUHSLU�*OHYHR[LYLU�

Besonders interessant ist hierbei die Figur Marie: Obwohl sie sich unfair ver-

hält, können die Betrachter*innen ihr Handeln und auch ihr inneres Dilemma 

bis zu einem gewissen Grad nachvollziehen und entwickeln eine starke emo-

tionale Bindung zu der Figur. Gleichzeitig hat die Nähe aber auch etwas sehr 

Verstörendes, so werden die Betrachter*innen zu Mitwissenden und auch zu 

4P[[p[LY�PUULU��:PL�ZLOLU��̂ PL�ZPJO�4HYPL�SHUNZHT�PU�3PLZL�]LYSPLI[��̂ PL�ZPL�POYLU

.LM�OSLU�MVSN[�\UK�KHK\YJO�PU�LPULU�PUULYLU�2VUÅPR[�NLYp[��KLY�ZPL�a\�\UNLYLJO-

ten und gemeinen Handlungen führt.

4HYPLZ� T�JO[L� LPULYZLP[Z� KLU� É5VYTLU¸� \UK� 0KLHSLU� KLY� .LZLSSZJOHM[� �KPL�

H\JO� K\YJO� KPL� 7MHKÄUKLYPUULUNY\WWL� Z`TIVSPZPLY[�^PYK�� NLU�NLU�� HUKLYLY-

seits möchte sie auch ihre eigenen Bedürfnisse ausleben. Ein Gefühl, dass die 

Schüler*innen vielleicht selbst kennen?

É5V� 4H[[LY� >OV¸� IPL[L[� M�Y� /LYHU^HJOZLUKL� ZLSIZ[ILaVNLUL� 9LÅL_PVUZ-

möglichkeiten: Der Film behandelt Vorurteile, Ausgrenzung, Abgrenzung, 

Zugehörigkeit und Mut und lädt dazu ein, der Offensichtlichkeit der Gefüh-

SL�UHJOa\NLOLU��+PL�-YHNL�UHJO�KLY�.SLPJOILYLJO[PN\UN�KLY�3PLIL�a^PZJOLU�

NSLPJONLZJOSLJO[SPJOLU�7HY[ULYU�NPS[�a^HY�HSZ�NLRSpY[��HILY�PT�[pNSPJOLU�3LILU�

stößt man immer wieder auf mangelnde Akzeptanz und Scham. Über die Jahre 

hat sich das Schamgefühl immer weiter verschoben, so dass heutzutage nicht 

TLOY�ZL_\LSSL�A\YZJOH\Z[LSS\UN�HSZ�ZJOHTSVZ�NPS[��ZVUKLYU�]PLSTLOY�KHZ�H\M-

richtige Zeigen von Gefühlen, die als Schwäche gelten könnten.

Der Film spielt mit Vorurteilen und zeigt ganz klar, wie wichtig es ist, sich sein 

eigenes Bild zu machen. Denn letztlich muss man die wichtigen Fragen am 

Ende selbst beantworten.
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3.  Mein Name (La Pureza)
:WHUPLU������c�7LKYV�=PRPUNV

+VR\TLU[HYÄST�c��»���4PU�

Themen
(UKLYZZLPU��:L_\HSP[p[��0KLU[P[p[��;YHUZNLUKLY��9VSSLUIPSKLY��>�UZJOL��2�YWLY��

Gefühl

Inhalt
>HZ�M�Y�LPULU�5HTLU�Z\JO[�THU�ZPJO�H\Z��^LUU�THU�LPU�]�SSPN�UL\LZ�3LILU�

beginnt? Wie nimmt man sich selbst wahr? Wo sieht man sich in der Zukunft, 

wenn man die Augen schließt? Fünf Kinder, die sich alle gerade einer massiven 

Veränderung unterzogen haben, berichten.

Besonderheiten
+LY�ZWHUPZJOL�+VR\TLU[HYÄST�3(�7<9,A(�ILOHUKLS[�ZLOY�VMMLU�\UK�T\[PN�LPU�

;OLTH��KHZ�]PLSL�ZJOL\LU��lILY�LPU�1HOY�YLJOLYJOPLY[L�\UK�ÄST[L�KLY�-PSTL-

macher Pedro Vikingo Kinder, die verspüren, dass sie anders sind, sich anders 

fühlen, als ihre Altersgenoss*innen. Mit einem sehr kleinen Filmteam gelang es 

ihm, eine Vertrauensbasis zu schaffen, in der sich die Kinder wohlfühlten und 

keine Hemmungen hatten, frei zu sprechen. Sie erzählen von ihren Wünschen, 

davon, wie sie sich ihre Zukunft vorstellen und wie sie sich selbst sehen.
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>HZ�THJO[�LPULU�+VR\TLU[HYÄST�H\Z&
Auf den ersten Blick ist die Frage ganz einfach zu beantworten: Ein Dokumen-

[HYÄST�]LYZ\JO[��KPL�>PYRSPJORLP[�LPUa\MHUNLU��,Y�aLPN[�:P[\H[PVULU��4LUZJOLU�

und Dinge, die es in der Welt tatsächlich so gibt oder gegeben hat. Sie zeigen 

also immer ein Stückchen von der Welt, in der wir leben auf ganz eigene Weise. 

Dabei dürfen wir nicht vergessen, dass sich Menschen vor der Kamera in den 

meisten Fällen anders verhalten, als wenn sie unbeobachtet sind. Alleine die 

Anwesenheit einer Kamera reicht für viele aus, einfach nicht mehr „sie selbst“ 

zu sein.

+LZ^LNLU!�>LY�KPL�>PYRSPJORLP[�ÄST[��ILLPUÅ\ZZ[�VKLY�]LYpUKLY[�ZPL�NSLPJOaLP[PN�

H\JO�LPU�IPZZJOLU��+VR\TLU[HYÄSTLY�^pOSLU�H\Z��VYKULU�UL\�\UK�aLPNLU�ZV�

ihren ganz eigenen Blick auf die Wirklichkeit. Das muss nicht unbedingt der 

gleiche Blick sein, den zum Beispiel die Betracher*innen haben.

Umso mutiger ist dieser Film, in dem fünf Kinder ganz persönliche Dinge von 

sich erzählen. Sie verraten uns ihre Wünschen und Vorstellungen, was sie mö-

gen und was nicht. Was sie gerne spielen, und ob sie Freunde haben. Sie spre-

chen auch darüber, wie sie gerne heißen würden, wenn sie sich einen neuen 

Namen aussuchen könnten. Diese Fragen kann man nicht hören. Man kann 

sich nur anhand der Antworten vorstellen, dass sie so oder so ähnlich gestellt 

wurden.

;̀ WPZJO�1\UNL��[`WPZJO�4pKJOLU&
Jeder hat eine Vorstellung davon, was typisch für Mädchen und typisch für 

1\UNLU�PZ[��0T�3H\M�KLY�.LZJOPJO[L�^\YKLU�ILZ[PTT[L�9VSSLU�\UK�,PNLUZJOHM-

[LU�PU�KLY�.LZLSSZJOHM[�-YH\LU��HUKLYL�4pUULYU�a\NLZJOYPLILU��>HZ�QLKVJO��

wenn das andere Geschlecht im eigenen Körper beheimatet oder die eigene 

:L_\HSP[p[�UVJO�UPJO[�LPUTHS�KLÄUPLY[� PZ[&�4HU�^\YKL�HSZ�4pKJOLU�NLIVYLU��

QLKVJO�M�OS[�THU�ZPJO�HSZ�1\UNL&�6KLY�HUKLYZY\T&

+PL�YPJO[PNLU�)LNYPMML�M�Y�KPLZLZ�;OLTH�a\�ÄUKLU��PZ[�NHY�UPJO[�ZV�SLPJO[��,Z�NPI[�

UpTSPJO�L_[YLT�]PLSL�]LY^PYYLUKL�)LNYPMML�\UK�-VYT\SPLY\UNLU�¶�\UK�H\JO�QLKL�

Menge Fettnäpfchen. Aussagen wie „im falschen Körper geboren“, „war früher 

ein Mädchen“ oder „würde gerne eine Frau sein“ sind problematisch.

>LY� [YHUZZL_\LSS� PZ[�� OH[� KHZ� .LM�OS�� ZPJO� UPJO[� ^VOS�TP[� POYLT�ZLPULT�.L-

schlecht zu fühlen. Einige Kinder und Jugendliche merken schon sehr früh, 
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dass bei ihnen etwas anders ist, als bei ihren Freunden und Freundinnen. Es 

gibt Kinder, die schon in der Vorschule fühlen, dass sie kein „typisches Mäd-

chen“ oder kein „typischer Junge“ sind. Mädchen lehnen zum Beispiel Blusen 

VKLY�9�JRL�HI�� 1\UNLU� [YHNLU�Op\ÄN�OLPTSPJO�4pKJOLURSLPK\UN��+HZ�HSSLPU�

T\ZZ�HILY�UPJO[�H\[VTH[PZJO�ILKL\[LU��KHZZ�THU�[YHUZZL_\LSS�PZ[��4HUJOTHS�

QLKVJO�^PYK�LY�>\UZJO��KLT�HUKLYLU�.LZJOSLJO[�HUa\NLO�YLU��PTTLY�Z[pYRLY�

und stärker, und die Personen entschließen sich dazu, ihren Körper verändern 

zu lassen, damit das biologische Geschlecht der Identität entspricht. Hier bie-

tet es sich an, die fünf Protagonist*innen des Films näher zu betrachten. Der 

)LNYPMM�KLY�;YHUZZL_\HSP[p[�MpSS[�RVURYL[� PT�-PST��+PL�(\ZZHNLU�KLY�2PUKLY�LY-

möglichen ein Annähern an ein den Kindern wahrscheinlich wenig bekanntes 

Thema.

•  Was erfährt man von den Kindern?

•  Warum haben die Kinder andere Namen gewählt?

•  >PZZLU�KPL�2PUKLY��^HZ�É;YHUZZL_\HSP[p[¸�ILKL\[L[&

•  Wieso wählt Estel diesen Namen und nicht Maya?

•  Was für Wünsche haben die Kinder?

Anders ist normal
Alle Menschen, alle Kinder und Jugendlichen sind unterschiedlich. Manche mö-

gen Fußball, andere Mathematik, anderen liegt Kunst viel mehr, weil man hier 

kreativ sein kann. Es gibt Jungen, die gerne lange Haare tragen und Mädchen, 

KPL�SPLILY�R\YaL�OHILU��+LY�2\YaÄST�ILZ[pYR[�K\YJO�KPL�6MMLUOLP[�\UK�KLU�4\[�

der Protagonist*innen, die Vielfalt des Andersseins und das Denken außerhalb 

von Klischees. Was man mag, mit wem man befreundet ist oder wie man sich 

HUaPLO[��KHYM�ZPJO�QLKLY�ZLSIZ[�H\ZZ\JOLU��,Z�^pYL�QH�H\JO�aPLTSPJO�SHUN^LPSPN��

^LUU�HSSL�KHZ�NSLPJOL�T�NLU�^�YKLU�)LNYPMM�KLY�;YHUZZL_\HSP[p[�MpSS[�RVURYL[�

im Film. Die Aussagen der Kinder ermöglichen ein Annähern an ein den Kindern

wahrscheinlich wenig bekanntes Thema.
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4. Briefe von nebenan (Next Door Letters) 
:JO^LKLU��������:HZJOH�-�SZJOLY

(UPTH[PVUZÄST�����4PU�

Themen
;OLTLU3�NLU��-YL\UKZJOHM[��LYZ[L�3PLIL��.LOLPTUPZZL��/VTVZL_\HSP[p[0UOHS[

Inhalt
„Briefe fürnebenan“ erzählt von einem unüberlegten Streich, dessen Folgen 

\ULY^HY[L[L�(\ZTH�L�HUULOTLU��3PSQH�\UK�:HUKYH�ZJOPJRLU�POYLY�:JO\SRHTL-

YHKPU�4LSP[[H�LPULU�3PLILZIYPLM�\U[LYZJOYPLILU�TP[�LPULT�1\UNZUHTLU��(SZ�ZPL�

LPUL�(U[^VY[�LYOHS[LU��PZ[�M�Y�:HUKYH�KLY�:WH��SpUNZ[�]VYILP��(ILY�3PSQH�HU[^VY-

[L[�4LSP[[H��^PLKLY�\UK�^PLKLY¶IPZ�LZ�ZJOSPL�SPJO�POYL�LPNLUL�.LM�OSZ^LS[�PZ[��KPL�

völlig durcheinander gerät.

Besonderheiten
É)YPLML� M�Y�ULILUHU¸LYapOS[�LPUL�3PLILZNLZJOPJO[L�a^PZJOLU�a^LP�)YPLMMYL\U-

dinnen, von denen eine glaubt, sie würde einem Jungen schreiben. Melittas 

)YPLML�ZPUK�ZV�H\MYPJO[PN��KHZZ�3PSQH�ZPJO�UHJO�\UK�UHJO� PU�ZPL�]LYSPLI[��+LZ[V�

länger diese Briefromanze geht, desto schwieriger wird es,diesen kleinen, aber 

MLPULU�<U[LYZJOPLK�H\Ma\RSpYLU��>PL�^LP[�RHUU�3PSQH�NLOLU&�<UK�RHUU�ZPL�KHILP�

zu ihren wahren Gefühlen stehen? Äußerlichkeiten treten in den Hintergrund, 

LZ�NLO[�KHY\T��^HZ�SL[a[SPJO�ILY�OY[��+PL�3PLILZNLZJOPJO[L�ILPUOHS[L[�M�Y�3PSQH�

sowohl die schmerzhafte Erfahrung der Ausgrenzung und Andersartigkeit, aber 
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auch Hoffnung für die Zukunft.

É)YPLML� M�Y�ULILUHU¸�IPL[L[� M�Y�/LYHU^HJOZLUKL�ZLSIZ[ILaVNLUL�9LÅL_PVUZ-

möglichkeiten: Es geht um Vorurteile, um Ausgrenzung und um Größe und lädt 

KHa\�LPU��KLY�6MMLUZPJO[SPJORLP[�KLY�3PLIL�UHJOa\NLOLU��+PL�-YHNL�UHJO�KLY�

.SLPJOILYLJO[PN\UN� KLY� 3PLIL� a^PZJOLU� NSLPJONLZJOSLJO[SPJOLU� 7HY[ULYU� NPS[�

a^HY�HSZ�NLRSpY[��HILY�PT�[pNSPJOLU�3LILU�Z[��[�THU�PTTLY�̂ PLKLY�H\M�THUNLSU-

de Akzeptanz. Der Film spielt mit Vorurteilen und zeigt ganz klar, wie wichtiges 

ist, sich sein eigenes Bild zu machen. Denn letztlich muss man die wichtigen 

Fragen am Ende selbst beantworten. 

Eine weitere Besonderheit ist die Machart. Die Filmemacherin Sascha Fülscher 

hat die Figuren von Hand gemalt, ausgeschnitten und sie dann mit dünnem 

Metall hinterlegt. So gewinnensie an Stabilität. Die Kleidung besteht aus Fotos 

von realem Stoff. Die Figuren wurden dann von Hand animiert mit acht Bil-

KLYU�WYV�:LR\UKL��+LY�/PU[LYNY\UK�^\YKL�HT�*VTW\[LY�ILHYILP[L[��+VY[SH\MLU�

deutlich mehr Bilder pro Sekunde ab, deshalb sind lustige Effekte zwischen 

Figuren und Hintergrund entstanden.

5. Two Cars, One Night
5L\ZLLSHUK������c�;HPRH�>HP[P[P

2\YaZWPLSÄST�c���»���4PU�

Themen
Junge und Mädchen, Parkplatz, Warten, Kennenlernen 
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Inhalt
A^LP�1\UNZ�\UK�LPU�4pKJOLU�ILNLNULU�ZPJO�H\M�LPULT�7HYRWSH[a�H\M�KLT�3HU-

KL��>PY�LYMHOYLU��KHZZ�KPL�3PLIL�HU�KLU�\U^HOYZJOLPUSPJOZ[LU�6Y[LU�SH\LY[�

=VY�KLY�2ULPWL�\UK�.HZ[Z[p[[L°É;L�2HOH�/V[LS¸°T�ZZLU�KPL�ILPKLU�)Y�KLY�,K�

und Romeo im Auto auf dem Parkplatz warten, während sich ihre Eltern drin-

ULU�]LYNU�NLU��:PL�̂ HY[LU�L^PN��,K�SPLZ[�LPU�)\JO��ILY°*YHa`�/VYZL°\UK�PZ[�KH-

durch abgelenkt. Aber Romeo langweilt sich. Plötzlich hält ein weiterer Wagen 

neben ihnen, aus dem die Eltern aussteigen und ihre Tochter Polly wartend zu-

rücklassen. Sie fängt an die beiden Jungs zu beobachten, sodass sich Romeo 

WYV]VaPLY[� M�OS[�\UK�TP[�)LZJOPTWM\UNLU�\UK�KLT°:[PURLÄUNLY°ILHU[^VY[L[��

Doch auch sie weiß sich zu wehren und schimpft auf die gleiche Weise zurück.

Aber die Zeit vergeht einfach nicht. Polly und Romeo langweilen sich. Romeo 

geht hinüber zum anderen Wagen und beginnt ein Gespräch mit ihr. Nachdem 

er noch anfangs schroff ist, wechselt er hinüber zum Beleidigen seines Bruders 

\UK�MYL\UKL[�ZPJO�KHK\YJO�TP[�7VSS`�HU��+LY� PZ[�]PLS�a\�ZLOY� PU�ZLPULY�3LR[�YL�

vertieft, als dass er sich dafür interessieren würde. Doch zumindest freunden 

sich so Polly und Romeo an, wodurch Romeo die wartende Zeit bei Polly im 

Auto verbringt, bis ihre Eltern wieder kommen. Als sie abreist, schenkt sie ihm 

einen kleinen Diamantring und er schaut ihr traurig zum Abschied hinterher.

-VR\Z!�2\YaÄST
3H\[�+LÄUP[PVU�ZPUK�2\YaÄSTL�-PSTL�TP[�LPULY�3pUNL�IPZ����4PU\[LU��PU�LPUPNLU�

+LÄUP[PVULU�ZVNHY�IPZ����4PU\[LU���KPL�TLPZ[LU�ZPUK�HILY������4PU\[LU�SHUN��

,Z�NPI[�ILP�2\YaÄSTLU�KPLZLSILU�.H[[\UNLU�^PL�ILP�3HUNÄSTLU!�2\YaZWPLSÄST��

,_WLYPTLU[HSÄST��(UPTH[PVUZÄST��;H[ZHJOLUÄST�� 0UK\Z[YPLÄST� �a�)��>LYI\UN��

4\ZPRJSPWZ���

0T�2PUV�[YPMM[�THU�LOLY�ZLS[LU�H\M�2\YaÄSTL��THUJOTHS�^LYKLU�ZPL�HSZ�=VYÄST�

]VY�KLT�/H\W[ÄST�NLaLPN[��:PJOLY�RLUULU�KPL�:JO�SLY�PUULU�HILY�KHZ�-VYTH[�

von der Plattform Youtube, z.B. Musikvideos.

+PL�TLPZ[LU�-PSTLTHJOLY�PUULU�ILNPUULU� POYL�ILY\ÅPJOL�3H\MIHOU�TP[�2\Ya-

ÄSTLU��+H�ZPL�HUMHUNZ�UVJO�\ULYMHOYLU�PU�KPL�-PSTHYILP[�NLOLU���ILU�ZPL�ZPJO�

an kurzen Filmen, da sie dafür weniger Zeit, Geld und Aufwand investieren 

T�ZZLU�� ,Z� NPI[� HILY� H\JO� -PSTLTHJOLY�PUULU�� KPL� H\ZZJOSPL�SPJO� 2\YaÄSTL�
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machen und sich bewusst für diese Gattung entscheiden. Bei den Oscars gibt 

LZ�ZVNHY�LPUL�2H[LNVYPL�É)LZ[LY�2\YaÄST¸�

+LY�9LNPZZL\Y�KPLZLZ�2\YaÄSTZ�ILNHUU�LILUMHSSZ�TP[�KLY�R\YaLU�-VYT�KLY�-PS-

TL��É;^V�*HYZ��6UL�5PNO[¸�^HY�LYZ[�ZLPU�a^LP[LY�-PST��4P[[SLY^LPSL�KYLO[�LY�U\Y�

UVJO�3HUNÄSTL��a\SL[a[�THJO[L�LY�KLU�)SVJRI\Z[LY�É;OVY!�;HN�KLY�,U[ZJOLP-

K\UN¸��4P[�É;^V�*HYZ��6UL�5PNO[¸�^HY�KLY�9LNPZZL\Y�M�Y�KPL�6ZJHYZ�UVTPUPLY[��

/PLY�SpZZ[�ZPJO�LPUL�+PZR\ZZPVU��ILY�2\YaÄSTL�HUZJOSPL�LU!

• >HUU�ILNLNULU�L\JO�PT�(SS[HN�2\YaÄSTL&

• Was ist der Vorteil an kurzen Filmen sowohl für die Zuschauer*innen als 

auch für die Filmemacher*innen?

• Was sind die Nachteile?

• /HI[�POY�3\Z[��THS�LPULU�2\YaÄST�a\�THJOLU&

6. Mrs. McCutcheon
(\Z[YHSPLU��������1VOU�:OLLK`

2\YaZWPLSÄST������4PU�

Themen
Vorurteile, Ausgrenzung, Anderssein, Freundschaft, Familie, Gender, Rollen-

muster

Inhalt
+LY����QpOYPNL�;VT�[YpN[�ZJOVU�PTTLY�NLYUL�2SLPKLY��0U�KLY�UL\LU�:JO\SL�OH[�LY�



16

Probleme, so akzeptiert zu werden, wie er ist. Gott sei Dank ist da noch Trevor, 

der damit überhaupt kein Problem hat.

Besonderheiten
+LY�:WPLSÄST�49:��4*�*<;*/,65�^\YKL� ]VU�KLT�;OLH[LYYLNPZZL\Y� 1VOU�

Sheedy umgesetzt. Dass Sheedy eigentlich fürs Theater arbeitet, wird in der 

Bildsprache besonders deutlich. Das Set wirkt weniger alltäglich, sondern er-

innert im Hinblick auf die Requisiten und die Farbgewalt eher an ein buntes 

Bühnenbild. Auch die Schauspieler*innen wirken durch ihre zum Teil „über-

triebene“ Mimik und Gestik sowie das Kostüm wie Theaterschauspieler*innen. 

:OLLK`�ILOHUKLS[� PU�ZLPULT�LYZ[LU�:WPLSÄST�LPU�;OLTH��KHZZ�HR[\LSSLY�KLUU�

QL�PZ[�\UK�POT�ILZVUKLYZ�HT�/LYaLU�SPLN[��+\YJO�KPL�-PN\Y�4YZ��4J*\[JOLVU�

möchte er allen Kindern, die Probleme mit ihrer geschlechtlichen Identität ha-

ben, eine Stimme geben. Geschlechtsidentitätsstörungen in der Kindheit oder 

Geschlechtsdysphorie, wie es in der Psychologie genannt wird, umfasst Kin-

KLY��KPL�LPUL�ZPNUPÄRHU[L�<Ua\MYPLKLUOLP[�TP[� POYLT�IPVSVNPZJOLU�.LZJOSLJO[�

H\M^LPZLU� �^LS[^LP[�JPYJH������4PSSPVULU���;LPS^LPZL�OHILU�ZPL�KHZ�.LM�OS� PT�

„falschen“ Körper geboren zu sein. Die Unzufriedenheit über die eigene ge-

schlechtliche Identität taucht bereits in der frühen Kindheit auf und kann in der 

7\ILY[p[�a\�ZJO^LYLU�3LILUZRYPZLU�M�OYLU��

Der Film macht deutlich, dass die Gesellschaft mit ihren festgefahrenen Rollen-

bildern, Vorstellungen und Gewohnheiten es den Kindern erheblich erschwert, 

akzeptiert zu werden. In dem Film wird dies deutlich durch die Blicke und 

2VTTLU[HYL�]VU�4YZ��4J*\[JOLVUZ�4P[ZJO�SLY�PUULU��HILY�H\JO�K\YJO�ZLPUL�

Mutter, die zwar äußerst liebevoll mit ihrem Sohn umgeht, ihn aber doch im-

TLY�^PLKLY�KHYH\M�H\MTLYRZHT�THJO[��SPLILY�LPUL�/VZL�a\�[YHNLU��4YZ�4J*\[-

cheon wird anfangs ausgegrenzt, dabei könnten doch eigentlich alle Menschen 

ZV�YLHNPLYLU�^PL�;YL]VY��KLT�LZ�]�SSPN�LNHS�PZ[��^PL�QLTHUK�OLY\TSp\M[��(SZ�.H-

]PU�ZHN[��KHZZ�1\UNLU�RLPUL�2SLPKLY�[YHNLU��YLHNPLY[�4YZ�4J*\[JOLVU�TP[�LPULY�

Gegenfrage: „Warum nicht?“ Erst durch das Nachmachen bzw. Nachreden von 

]VYNLSLI[LU�>LY[LU�\UK�0KLHSLU�^PYK�4YZ�4J*\[JOLVUZ�0KLU[P[p[�HUNLMLPUKL[��

Hier kann sehr gut eine Diskussion ansetzen, warum Jungen keine Kleider tra-
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gen? Was ist überhaupt männlich und weiblich? Waren die Zuschauer*innen 

auch schon einmal in der Situation, dass, sie etwas nicht durften, weil es ent-

weder nur etwas für Mädchen oder für Jungen ist? Trotz der schweren Thema-

[PR��PZ[�49:�4*�*<;*/,65�LPU�WVZP[P]LY�-PST��+\YJO�;YL]VYZ�<U]VYLPUNLUVT-

menheit wird den Zuschauer*innen auf völlig unspektakuläre Weise deutlich 

gemacht, wie einfach und wie bereichernd es sein kann. Es brauch keinen gro-

ßen Knall oder Einschnitt, um das Denken in den Köpfen zu ändern. Ist den den 

Zuschauer*innen vielleicht aufgefallen ist, das auch Trevor mit Vorurteilen zu 

kämpfen hat, warum ist das so? Können sich Jungen auch in Jungen verlieben 

und Mädchen in Mädchen? Wie steht die Gesellschaft zu diesem Thema?
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VORSCHLÄGE ZUR VOR- UND
NACHBEREITUNG
Vor dem Kinobesuch
Das erste Filmfestival... Wow...!

=PLSL�2PUKLY�LYSLILU�TP[�KLT�����4V
-YPLZL�2PUKLY2\Ya-PST-LZ[P]HS�POY�LYZ[LZ�

Filmfestival oder sogar ihren allerersten Kinobesuch. Deswegen ist es beson-

ders wichtig, einen guten Start zu fördern. Man kann die Kinder bereits vor dem 

Festivalbesuch auf unterschiedliche Art und Weise an die ungewohnte Situati-

on heranführen. Zunächst kann man vor der Vorstellung über den Programm-

titel sprechen und fragen, welche Filme sich wohl in einem Programmblock 

verstecken, der „Alles anders“ heißt.

Wie anfangs erwähnt handelt es sich bei dem Programmblock um Filme ganz 

\U[LYZJOPLKSPJOLY�.H[[\UNLU��:WPLSÄST��(UPTH[PVUZÄST��+VR\TLU[HYÄST���4HU�

kann die Kinder dazu ermuntern, bei dem Kinobesuch vielleicht etwas genau-

er auf die unterschiedlichen Gattungen der Filme zu achten. Mit den Kindern 

könnte vorab besprochen werden, welche Filmgattungen es gibt und wodurch 

sich die verschiedenen Gattungen auszeichnen bzw. voneinander unterschei-

den. Vor allem Unterschiede wie lebendige vs. animierte Figuren sowie „reale“ 

Bilder und Bewegungen vs. digital erstellte können kindgerechte Ansätze dar-

stellen, sich mit Film und Dargestelltem auseinanderzusetzen.

>LP[LYL�3LP[MYHNLU��\T�KPL�>HOYULOT\UN�KLY�2PUKLY� M�Y�KPL�LPUaLSULU�-PSTL�

zu schärfen, könnten sich auf den Inhalt, die Figuren, die Bildebene und die 

;VULILUL�ILaPLOLU��(\JO�OPLYa\�ÄUKLU�:PL�-PSTRHY[LU�PT�(UOHUN��+\YJO�KPL�

speziell ausgerichteten Fragen, kann ein aktiver Kinobesuch gefördert werden.

•  Worum geht es in dem Film?

•  >LSJOL�*OHYHR[LYL�NPI[�LZ�PU�KLT�-PST&

•  >PL� PZ[�KPL�/HUKS\UN�IPSKSPJO�\TNLZL[a[&� �/HUKLS[�LZ�ZPJO�\T�LPULU�ALP-

JOLU[YPJR��(UPTH[PVUZÄST&�0Z[�KLY�-PST�ZLOY�I\U[��ZLOY�ZJOULSS��ZLOY�SHUN-

ZHT&�
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•  Welche Töne hört man in dem Film?

•  >HZ�THJO[�KLY�-PST�TP[�TPY&��)YPUN[�KLY�-PST�TPJO�a\T�3HJOLU&�4HJO[�LY�

TPJO�MY�OSPJO��[YH\YPN��UHJOKLURSPJO&�

Ferner kann den Kindern erklärt werden, dass die Filme altersgerecht moderiert 

werden und möglicherweise Personen anwesend sind, die an der Produktion 

des Films mitgewirkt haben. Welche Fragen könnte man dem Filmteam stel-

len? Hier gilt natürlich der Grundsatz: Es gibt keine blöden Fragen, nur blöde 

Antworten.

Nach dem Kinobesuch
Der Besuch eines Filmfestivals stellt für große und kleine Gäste immer wieder 

eine neue Erfahrung dar. Um mit den Eindrücken umzugehen, gibt es neben 

den oben stehenden Fragen zahlreiche pädagogische Möglichkeiten.

•  Zunächst kann man kann die Kinder fragen, ob ihnen der Kinobesuch ge-

fallen hat und ob sie möglicherweise noch allgemeine Fragen dazu haben.

•  Ferner kann auf unterschiedliche Sinneseindrücke der Kinder eingegangen 

werden. Wie sah es im Kino aus? Wie bequem waren die Kinosessel? Wie 

M�OS[�LZ�ZPJO�HU��LPULU�-PST�H\M�NYV�LY�3LPU^HUK�a\�ZLOLU&�>PL�M�OS[�ZPJO�

KLY�4VTLU[�HU��^LUU�KHZ�3PJO[�H\ZNLO[&

•  /HILU�KPL�2PUKLY�LPULU�3PLISPUNZÄST�H\Z�KLT�7YVNYHTT�\UK�R�UULU�ZPJO�

vielleicht sogar noch an eine bestimmte Szene erinnern? Sie könnten diese 

Szene malen. Das gemalte Bild kann dann in der Kindergruppe bespro-

chen werden. Warum wurde genau dieses Bild gewählt? Was ist auf dem 

Bild zu erkennen? Was hat sie an dem Film besonders begeistert? Welche 

Stimmung hat der Film bei ihnen ausgelöst? Welche Figur mochten sie am 

liebsten und warum? Und andersherum: Welchen Film und welche Figur 

mochten sie am wenigsten und warum?

•  Eine Möglichkeit, das Erlebte kreativ aufzuarbeiten, ist die Gestaltung eines 

-PSTWSHRH[Z�KLZ�3PLISPUNZÄSTZ�

•  Ein weiterer Nachbereitungstipp ist das Basteln eines Daumenkinos. Mit 

diesem besonderen Abschluss regt man die Kinder an, über die Machart 

von Filmen nachzudenken und sich selbst kreativ, ohne großen technischen 
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Aufwand, zu betätigen. Eine Bandbreite von unterschiedlichen Vorlagen für 

+H\TLURPUVZ�ÄUKLU�:PL�\U[LY�O[[W!��^^^�KH\TLURPUV�MYL\UKL�KL��


